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Vorwort  

Der Jahresbericht 2009 des Leibniz-Rechenzentrums (LRZ) der Bayerischen Akademie der Wissenschaf-

ten dokumentiert das weitere quantitative und qualitative Wachstum dieser Einrichtung, das sich aus der 

steigenden Nachfrage nach IT-Dienstleistungen in Forschung und Lehre sowie der nationalen und inter-

nationalen Wertschätzung, die das LRZ genießt, ergibt. 

Im Jahr 2009 lagen die Schwerpunkte der Arbeiten in den folgenden Bereichen: 

¶ Weitere Professionalisierung der Arbeit des LRZ als IT-Dienstleistungszentrum für weit über 

100.000 Kunden durch Fortsetzung des Weges zur ISO/IEC 20000-Zertifizierung, Einführung ei-

nes einheitlichen, kontrollierten und werkzeuggestützten Dokumentationsprozesses, Weiterent-

wicklung des Dienstleistungskatalogs, Ausbau der Mitarbeiter-Weiterbildung sowie strategische 

Ausrichtung von vier Querschnitts-Arbeitskreisen zu den Themen Security, IT-Service-

Management, Continuity und Informationsmanagement. 

¶ Abschluss und Verstetigung des Projektes IntegraTUM mit einer Festveranstaltung in Anwesen-

heit von Staatsminister Dr. Heubisch, CIO Staatssekretär Pschierer und zahlreichen weiteren Gäs-

ten am 24. September 2009.  

¶ Vorbereitung der Beschaffung des Höchstleistungsrechners SuperMUC und Einbindung in die 

Aktivitäten des Gauss Centre for Supercomputing GCS in Deutschland sowie die Partnership for 

Advanced Computing in Europe (PRACE), sowie aktives Engagement in entsprechenden deut-

schen und europäischen Organisationen und Projekten. 

¶ Erweiterung des bestehenden Gebäudes des LRZ, insbesondere Ausbau des Rechnerkubus zu ei-

nem Doppelkubus sowie Neubau eines Mitarbeiter- und Visualisierungstraktes. Diese Erweite-

rung dient sowohl der Vorbereitung auf die neuen europäischen Aufgaben im Bereich des Hoch-

leistungsrechnens als auch als Raumerweiterung für alle weiteren Dienste. Voraussetzung war die 

Bewilligung der Ausbausumme von knapp 50 Mio. ú. 

Nachfolgend sind die Aktivitäten des LRZ wie in den Vorjahren in der Reihenfolge der Abteilungen be-

schrieben. Teil 1 der vorausgegangenen Jahresberichte wird künftig jedoch in einer gesonderten Broschü-

re die Dienstleistungen des LRZ darstellen und wird in Kürze erscheinen. Dies soll die besondere Kun-

denorientierung des Angebots des LRZ weiter unterstreichen. 

An dieser Stelle möchte ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des LRZ für ihre engagierte Arbeit 

danken. Mein besonderer Dank gilt aber auch der Leitung der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, 

den zuständigen Ansprechpartnern im Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und 

Kunst sowie den Mitgliedern des HLRB-Lenkungsausschusses und der Kommission für Informatik, die 

die Arbeit des LRZ mit konstruktiver Kritik stets fachkundig unterstützt haben. 

Persönlich danke ich insbesondere den Mitgliedern des Direktoriums des LRZ, den Kollegen H. J. 

Bungartz, D. Kranzlmüller und H.-G. Hegering, die ihre große Fachkompetenz in die Leitung des LRZ 

mit eingebracht haben.Der vorgelegte Jahresbericht geht wieder bewusst über das Zahlenwerk üblicher 

Jahresberichte hinaus. Wir versuchen wie in den letzten Jahren, viele unserer Dienste und Geschäftspro-

zesse zu erklären und unsere Konventionen und Handlungsweisen zu begründen. Dies soll die Komplexi-

tät unserer Aufgabenstellung und das LRZ als Institution transparenter machen. Das LRZ nimmt aufgrund 

seiner Größe und Organisationsform, seines Umfangs des Versorgungsbereiches, seiner Anzahl der Nut-

zer, Anzahl, Vielfalt und Heterogenität der Systeme, Beteiligung an Entwicklungsprojekten usw. eine 

deutliche Sonderstellung ein, die auch im Bericht sichtbar wird. 

Eine moderne IT-Infrastruktur ist essentiell für die Wettbewerbsfähigkeit der Hochschulen und des Lan-

des, und so muss auch das IT-Kompetenzzentrum eng im Hochschulumfeld verankert sein. Das Leibniz-

Rechenzentrum als das technisch-wissenschaftliche Rechenzentrum für die Münchner Hochschulen wird 

sich auch in Zukunft den Anforderungen eines modernen IT-Kompetenzzentrums stellen, und das nicht 

nur durch den zuverlässigen Betrieb von IT-Infrastruktur, sondern auch durch aktive Beteiligung an For-

schung und Entwicklung in den Bereichen Kommunikationssysteme, IT-Managementprozesse, Computa-

tional Science und Grid-Computing. Hierzu zählen auch die Initiativen im Rahmen von ISO/IEC 20000. 

Ich bin überzeugt davon, dass es dem LRZ auch im Jahr 2009 erneut gelungen ist, die Erwartungshaltung 

seiner Nutzer einerseits, aber auch seiner Finanzgeber andererseits zu erfüllen und seine Dienstqualität 
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und IT-Kompetenz erneut zu steigern. Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen  und die weitere 

Entwicklung im Jahr 2010. 

 

Univ.-Prof. Dr. Arndt Bode  

Vorsitzender des Direktoriums 

des Leibniz-Rechenzentrums 
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1 Entwicklungen und Tätigkeiten im Bereich Benutzernahe Dienste 

und Systeme 

1.1 Kurse und Veranstaltungen 

1.1.1 Kursübersicht, Statistik 2009 

Wie schon in den vergangenen Jahren wurden die Kurse gut angenommen, die vom LRZ zum Thema 

Hochleistungsrechnen angeboten wurden. Bei der Planung konnte stets davon ausgegangen werden, dass 

alle Teilnahmewilligen, die einen Platz im Kurs erhalten, diesen auch wahrnehmen würden. Dies darf 

beim übrigen Kursangebot leider nicht als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Gerade bei den Kur-

sen zu PCs und PC-Software ist der Unterschied zwischen der Zahl der Anmeldungen und der Zahl der 

Teilnehmer nach wie vor groß. Dies hat hohen Verwaltungsaufwand für diese Kurse zur Folge, müssen 

doch bei jeder Absage auf einen erteilten Kursplatz wieder alle organisatorischen Schritte für die Nachrü-

cker durchlaufen werden. 

Es zeigte sich, dass das Interesse an Kursen zu den aktuellen Microsoft Office-Produkten nach wie vor 

groß war. Außerdem gilt immer noch, wie schon im letzten Jahresbericht formuliert: Vom Kursprogramm 

des LRZ wird einerseits Aktualität erwartet, die Akzeptanz der Anwender in Bezug auf neue Programm-

versionen andererseits hinkt dieser Erwartungshaltung häufig hinterher. Oft werden aus den unterschied-

lichsten Gr¿nden Programmversionen auch einfach Ă¿bersprungenñ. Gerade bei den Microsoft Produkten 

neigen Anwender und Systemverantwortliche dazu, nur immer jede übernächste Version zu akzeptieren 

und zu installieren; und dies meist mit guten Gründen und einem zeitlichen Versatz - während auf die 

ersten Service Packs gewartet wird. 

Kurse zu PCs und PC-Software 2009 

 Dauer Anzahl Stunden Teilnehmer  Teilnehmer  

Kurstitel  (Stunden) Kurse insgesamt angemeldet teilgenommen 

Textverarbeitung mit Word 2007 (Kompakt-

kurs) 10 3 30 80 70 

Word 2007 lange Dokumente, wiss. Arbeiten 12 2 24 50 45 

MS-Excel 2007 (Kompakt- u. Fortsetzungs-

kurs) 10 5 50 100 90 

PowerPoint 2007 (Kompaktkurs) 9 2 18 80 64 

Photoshop CS (Einsteigerkurs) 16 1 16 45 32 

Access 2007 12 3 36 80 70 

SPSS (Spezialkurs) 8 1 8 40 32 

Insgesamt: 77 17 182 475 403 

Tabelle 1: Kurse zu PCs und PC-Software 

Unix-Kurse und Praktika 2009 

 Dauer Anzahl Stunden Teilnehmer Teilnehmer 

Kurstitel  (Stunden) Kurse insgesamt angemeldet teilgenommen 

Einführung in die Systemverwaltung unter Unix 65 1 65 21 21 

Insgesamt: 65 1 65 21 21 

Tabelle 2: Kurse zum Themenbereich Unix 
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Auch im Jahr 2009 wurde - zusätzlich zum regulären Kursprogramm - die vorhandene, moderne Infra-

struktur im Hörsaal, den Seminar- und Kursräumen für andere Veranstaltungen genutzt. Softwarefirmen 

hatten die Gelegenheit, neue Produkte bzw. neue Versionen bekannter Produkte zu präsentieren. Dabei 

standen wieder Beispiele für die Nutzung in Forschung und Lehre im Vordergrund. 

 

Internet 2009 

 Dauer Anzahl Stunden Teilnehmer Teilnehmer 

Kurstitel  (Stunden) Kurse insgesamt angemeldet teilgenommen 

Webdesign, Usability & Schreiben fürs Web 3 1 3 20 18 

Barrierefreies Webdesign 6 2 12 17 12 

Schattenseiten des Internet ï Praktische Tipps 

zur Vermeidung von Gefahren 4 1 4 40 32 

Insgesamt: 13 4 19 77 62 

Tabelle 3: Kurse zum Thema Internet 

 

Hochleistungsrechnen 2009 

 Dauer Anzahl Stunden Teilnehmer Teilnehmer 

Kurstitel  (Stunden) Kurse insgesamt angemeldet teilgenommen 

Introduction to modern Fortran and associated 

tools 9 1 9 50 50 

Parallel Programming with dynamic languages 14 1 14 30 25 

High-Performance Computing with GPGPUs 14 1 14 35 28 

Programming of High Performance Computing 

Systems 21 1 21 32 28 

Wissenschaftliche 3D Animation mit Blender 14 1 14 24 22 

Einführung in die Remote Visualisierung 7 1 7 25 20 

Insgesamt: 79 6 79 196 173 

Tabelle 4: Hochleistungsrechnen 

 

Weitere Veranstaltungen 2009 

 Dauer Anzahl Stunden Teilnehmer Teilnehmer 

Kurstitel  (Stunden) Kurse insgesamt angemeldet teilgenommen 

Train the Trainer 7 1 7 30 25 

Einführung in das Archiv- u. Backupsystem am 

LRZ 7 1 7 100 100 

Professioneller IT-Betrieb in mittleren und großen 

Umgebungen  3,5 1 3,5 40 25 

Insgesamt: 17,5 3 17,5 170 150 

Tabelle 5: Weitere Kurse 
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Graphik und Visualisierung 2009 

 Dauer Anzahl Stunden Teilnehmer Teilnehmer 

Kurstitel  (Stunden) Kurse insgesamt angemeldet teilgenommen 

Einführung in Virtual Reality 2 1 2 15 11 

Insgesamt: 2 1 2 15 11 

Tabelle 6: Weitere Kurse 

 

1.1.2 Vortrªge ĂSchattenseiten des Internetñ 

Die große Zahl der gemeldeten und selbst entdeckten Missbrauchsfälle zeigt (s. Abschnitt 1.9), dass das 

Sicherheitsbewußtsein im Bereich der virtuellen Welt des Internet noch deutlich besser werden muss. 

Deshalb veranstaltet das LRZ regelmªÇig den Vortrag ĂSchattenseiten des Internet ï Praktische Tipps zur 

Vermeidung von Gefahrenñ vor Teilnehmern des Münchner Wissenschaftsnetzes (weitere Details und die 

Handouts der Vortragsfolien siehe www.lrz.de/services/ security/gefahren/). 

 

 

Außerdem bietet das LRZ diesen Vortrag im Rahmen seiner Öffentlichkeitsarbeit Schulen und anderen 

interessierten Einrichtungen an.  Dies ist möglich, da sich der Vortrag an Einsteiger auf dem Gebiet der 

Internet-Sicherheit richtet;  für Eltern und Lehrer einerseits und Jugendliche ab 12 Jahren andererseits 

stehen angepasste Varianten zur Verfügung.  Die beiden Schwerpunkte des Vortrags behandeln Problem-

bereiche, die Kinder, Jugendliche und Erwachsene gleichermaßen betreffen: 

¶ In den letzten beiden Jahren wird das Thema ĂAbzocker im Internetñ relativ häufig in Presse und 

Fernsehen behandelt.  Dennoch fallen allein in Deutschland jährlich mehrere Hunderttausend Inter-

net-Nutzer auf die vielen unseriösen Angebote herein.  Etwa die Hälfte der Opfer kennen ihre Rechte 

zu wenig und zahlen deshalb die geforderten Beträge zwischen 60 und 200 Euro, obwohl dies über-

haupt nicht erforderlich wäre. 
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¶ Alle Nutzer des Internet unterliegen mehr oder weniger umfangreichen rechtlichen Pflichten.  Ein 

Verstoß dagegen (z.B. gegen das Urheberrecht) kann mehrere Tausend Euro kosten! Leider kennen 

praktisch keine Jugendlichen und nur wenige Erwachsene diese Art von Gefahren. 

Im Jahr 2009 wurden durch diesen Dienst des LRZ an der Allgemeinheit mehr als 700 interessierte Zuhö-

rer erreicht (Schulklassen und Eltern an mehreren Gymnasien). 

1.2 Software-Versorgung für Rechnersysteme außerhalb des LRZ 

Die Versorgung der Hochschulen mit günstigen Lizenzen für Forschung und Lehre über das LRZ bietet 

große Möglichkeiten, die Ausgaben für Software so gering wie möglich zu halten. 

Im Berichtsjahr stand die Neuverhandlung des von der Firma Microsoft gekündigten Select-Vertrages an. 

Lizenzen für Microsoft-Software machen fast die Hälfte des Software-Umsatzes des LRZ aus. Nach 

langwierigen Verhandlungen konnten  im Spätsommer Select Plus-Rahmenverträge mit Microsoft abge-

schlossen werden, die es allen mit Forschung und Lehre befassten Einrichtungen des Bayerischen Staats-

ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst ermöglichen, Microsoft-Software auch weiterhin zu 

günstigen Konditionen über das LRZ zu beziehen. Gegenwärtig wird vom LRZ gemeinsam mit der Uni-

versität Würzburg die Ausschreibung eines Vertragshändlers, der die Kunden mit den Software-

Produkten beliefert, organisiert. 

Außerdem wurden einige auslaufende Verträge mit Herstellern bzw. Anbietern weiterer Software (z. B. 

Ansys/Fluent, ESRI, LabView, SPSS) verlängert, neu abgeschlossen oder abgelöst, um die unkomplizier-

te und günstige Versorgung der Endkunden weiterhin sicherzustellen. 

Für Einrichtungen mit zentralem Einkauf besteht die Möglichkeit, die am meisten nachgefragten Soft-

warelizenzen online zu bestellen. Hierzu zählen die Münchner Universitätskliniken mit ihrem jeweiligen 

Zentraleinkauf, die Universität Augsburg, einige Fachhochschulen aus dem südbayerischen Raum sowie 

einige kleinere Einrichtungen. 

Welche Software von wem zu welchen Bedingungen über das LRZ bezogen werden kann, ist auf der 

Webseite www.lrz.de/services/swbezug dargestellt. 

Die umsatzstärksten Softwarepakete im letzten Jahr waren: 

¶ Microsoft-Lizenzen im Rahmen der Select/Select-Plus-Verträge: im Jahr 2009 haben Kunden im 

Raum München in Höhe von etwas über 500.000 Euro über das LRZ bestellt. Bayernweit lag das 

Volumen insgesamt im oberen sechsstelligen Bereich. 

¶ Adobe- und Corel-Bestellungen wurden über das LRZ im Rahmen des CLP-Vertrages in Höhe 

von ca. 320.000 Euro abgewickelt. 

¶ SPSS: im Raum München im oberen fünfstelligen Bereich, bayernweit über 100.000 Euro. 

¶ Bei vielen weiteren Produkten lagen die Umsätze im fünfstelligen Bereich.  

Novell- und Sophos-Produkte werden den bayerischen Universitäten und Hochschulen nach einem festen 

Kostenschlüssel bereitgestellt, daher gibt es an dieser Stelle keine Umsatzzahlen. 

1.3 Benutzerverwaltung und Verzeichnisdienste 

Bei der Vergabe von Kennungen an Hochschuleinrichtungen und Studenten arbeitet das LRZ sehr eng 

mit den beiden Münchner Universitäten zusammen. Abschnitt 1.3.1 gibt einen Überblick über die derzeit 

vergebenen Kennungen und ihre Verteilung auf die LRZ-Plattformen. In Abschnitt 1.3.2 wird die Weiter-

entwicklung der im Rahmen des Projekts LRZ-SIM (Secure Identity Management) geschaffenen Infra-

struktur beschrieben. Sie basiert auf dem Einsatz von LDAP-Servern und profitiert von der direkten 

Kopplung mit den LMU- und TUM-seitigen Hochschulverzeichnisdiensten. Im Rahmen des erfolgreich 

abgeschlossenen Projekts IntegraTUM (Abschnitt 1.3.3) hat  das LRZ unmittelbar am Aufbau und Betrieb 

einer integrierten, hochschulübergreifenden Benutzerverwaltungs-Architektur und Verzeichnisdienst-

Infrastruktur mitgewirkt. Ein weiteres sehr dynamisches Arbeits- und Forschungsgebiet ist die Authenti-

fizierungs- und Autorisierungsföderation des DFN (DFN-AAI), in der das LRZ bereits als Dienstleister 

und sogenannter Identity-Provider für die LMU und TUM fungiert (Abschnitt 1.3.4). 

http://www.lrz.de/services/swbezug
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1.3.1 Für LRZ -Systeme vergebene Kennungen 

1.3.1.1 An Hochschuleinrichtungen vergebene Kennungen 

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die vom LRZ an Hochschuleinrichtungen (via Master 

User) vergebenen Kennungen, und zwar pro Plattform und mit Stand von Ende 2009. 

 

Einrichtung VPN Mail AFS 
Sun-

Cluster 

Linux-

Cluster 
PC 

Leibniz-Rechenzentrum 

Bayerische Akademie der Wiss. (ohne LRZ) 

Ludwig-Maximilians-Universität München 

Technische Universität München 

Hochschule München 

andere bayerische Hochschulen 

Öffentlich-rechtliche Einrichtungen 

sonstige Einrichtungen 

Kooperationsprojekte aus dem Grid-Bereich 

Nutzer des Bundeshöchstleistungsrechners 

    590 

    352 

  9.771 

  7.673 

    406 

    379 

 2.756 

      28 

       ï 

      11 

     968 

     352 

  9.588 

  7.779 

     404 

     283 

  2.736 

        3 

        ï 

        1 

     571 

      90 

  4.443 

  3.851 

    355 

    147 

  1.324 

        2 

        ï 

        ï 

     566 

     107 

  4.308 

  4.188 

     353 

     143 

  1.386 

        2 

        ï 

        ï 

   135 

      ï 

   523 

   556 

      7 

   122 

     14 

     12 

   681 

   228 

   592 

   311 

   693 

   467 

       5 

   186 

   367 

       1 

      ï 

      ï 

Gesamt 21.966 22.114 10.783 11.053 2.278 2.622 

Tabelle 7: Vergabe von Kennungen für LRZ-Plattformen 

 

Die gegenüber dem Vorjahr deutlich kleineren Zahlen bei den Plattformen VPN, Mail, AFS und Sun-

Cluster erklären sich dadurch, dass in 2009 eine großangelegte Datenbereinigungsaktion durchgeführt 

wurde, bei der alle Kennungen und Berechtigungen daraufhin überprüft wurden, ob sie noch benötigt 

werden. Die oben genannten Zahlen entsprechen also nun der tatsächlichen Nutzung. 

Nicht in der Tabelle enthalten sind die Kennungen für den Bundeshöchstleistungsrechner, die SGI Altix 

4700, da es hier häufig Kooperationen gibt und daher keine klare Zuordnung zu einer Einrichtung mög-

lich ist. Ende 2009 waren für diesen Rechner insgesamt 2.323 Kennungen vergeben, davon 281 für Pro-

jekte aus dem Grid-Bereich. 

1.3.1.2 An Studenten vergebene Kennungen 

Die Vergabe von Kennungen an Studenten erfolgt bei der Ludwig-Maximilians-Universität und bei der 

Technischen Universität gekoppelt mit der Vergabe von Kennungen für das Web-Portal Campus
LMU

 bzw. 

das Campus-Management-System TUMonline. Für Studenten anderer Münchner Hochschulen erfolgt die 

Vergabe individuell und direkt durch das LRZ. 

Ende 2009 hatten knapp 82.000 Studenten (Vorjahr: ca. 73.000) eine Kennung, die u.a. für Mailzwecke 

und für den Wähl- bzw. VPN-Zugang ins MWN genutzt werden konnte. Hier die Aufteilung auf die 

Hochschulen mit den meisten Kennungen: 
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Hochschule 
Anzahl 

Kennungen 

Ludwig-Maximilians-Universität München 

Technische Universität München 

Hochschule für Musik und Theater München  

Hochschule für Fernsehen und Film München 

Akademie der Bildenden Künste München 

Hochschule für Philosophie München 

Verwaltungs- und Wirtschaftsakademie München 

FernUniversität Hagen 

Hochschule für Politik München 

sonstige Hochschulen 

49.341 

30.657 

  1.233 

     193 

       98 

       49 

       21      

       22 

       18 

       87 

Gesamt 81.719 

Tabelle 8: Vergabe von Kennungen an Studenten 

 

1.3.2 LRZ Secure Identity Management (LRZ-SIM) 

Mit dem Projekt LRZ Secure Identity Management wurde die Benutzerverwaltung des LRZ im März 

2008 auf die Basis sicherer, verteilter Verzeichnisdienststrukturen umgestellt.  

1.3.2.1 Umsetzung bisheriger Anforderungen und Entwicklungspotential 

Mit LRZ-SIM konnten mittlerweile viele teils schon seit längerer Zeit bestehende Anforderungen an die 

zentrale Benutzerverwaltung umgesetzt werden. 

¶ Der Datenaustausch mit externen Benutzerdatenbeständen, insb. denen von LMU und TUM, erfolgt 

über Standard-Schnittstellen auf Basis des LDAP-Protokolls und erfordert keine aufwändigen Spezi-

allösungen. 

¶ Die Zuordnung von Benutzern bzw. deren Organisationen oder Einrichtungen zu den so genannten 

LRZ-Projekten kann in LRZ-SIM flexibel vorgenommen und geändert werden. Eine wesentliche 

Voraussetzung dafür war die Umstellung auf die neuen, nicht sprechenden LRZ-Kennungen. Das 

bisherige starre hierarchische Schema der alten Benutzerverwaltung, das beispielsweise für die aus 

ganz Deutschland stammenden Benutzer des Höchstleistungsrechners Sonderlösungen erforderte, 

konnte dadurch ohne Designbruch abgelöst werden. 

¶ In LRZ-SIM konnten 2009 alle Kennungen mit Unterstützung der Master User personalisiert wer-

den, d. h. es gibt keine anonymen Kennungen mehr ï wichtig im Hinblick auf Sicherheit und zur 

Prävention von Missbrauch. Kennungen werden aus Datenschutz- und Sicherheitsgründen auch 

nicht mehr wiederverwendet, also im Laufe der Zeit nur mehr von einer einzigen Person genutzt. 

¶ LRZ-SIM kann über die Verwaltung der Kennungen für Rechner-Plattformen hinaus auch für die 

anderen Dienste des LRZ eingesetzt werden. So können beispielsweise die eigenen Benutzerverwal-

tungen des Mailsystems und TSM-Backups abgelöst oder integriert werden.  Dadurch werden im 

technischen Bereich Redundanzen und Inkonsistenzen vermieden. Organisatorisch kann der erhöhte 

Aufwand durch die Mehrfachregistrierung der Benutzer sowohl auf Kunden- als auch auf LRZ-Seite 

beseitigt werden. 

LRZ-SIM stellt sich heute als eine moderne Identity&Access-Management-Lösung dar, in der insbeson-

dere die folgenden Ziele verwirklicht sind: 

¶ Durch Einsatz von Standardkomponenten (hier Novell eDirectory und Novell Identity Manager) 

konnte ein großer Teil von Low-Level-Eigenprogrammierung vermieden, der Wartungsaufwand re-

duziert und der Zugang intern wie extern über das standardisierte und weit verbreitete Schnittstellen-

Protokoll LDAP angeboten werden. 
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¶ Damit sind die technischen Voraussetzungen geschaffen worden, um zur Erfassung und Pflege von 

Daten auf externe Datenquellen (wie beispielsweise die hochschulweiten Verzeichnisdienste der 

beiden Münchner Universitäten, IntegraTUM und Campus
LMU

) zurückgreifen zu können. 

¶ Darauf aufbauend ist der Einsatz von Software für Identitätsföderationen wie Shibboleth möglich, 

um universitätsübergreifende Authentifizierungsmechanismen und Datenaustauschprozesse, bei-

spielsweise im Hinblick auf die Virtuelle Hochschule Bayern, zu ermöglichen. 

¶ Die Architektur ist flexibel genug, um mit den sich im Laufe der Zeit verändernden Anforderungen 

und neuen Aufgaben zurechtzukommen. Hierzu gehört insbesondere die Definition entsprechender 

Change-Management-Prozesse. 

¶ Vorhandene und neue Provisioning-Prozesse konnten und können nahtlos umgesetzt und durch ge-

eignete Workflow- und Triggermechanismen dauerhaft gewährleistet werden. 

LRZ-SIM hat alle Aufgaben und Daten der bisherigen zentralen LRZ-Benutzerverwaltung vollständig 

übernommen. Dabei konnte der Migrationsprozess für die bisher schon angeschlossenen Plattformen 

schrittweise und weitgehend transparent realisiert werden. Nun ist LRZ-SIM als flexible Plattform für das 

Identity-Management am LRZ auch für zukünftige Änderungen und Erweiterungen gerüstet. 

1.3.2.2 Weiterentwicklung von Architektur  und Implementierung 

Während die Kernarchitektur, wie sie im März 2008 in Produktionsbetrieb ging, beibehalten wurde, gab 

es 2009 im Detail etliche Weiter- und Neuentwicklungen sowohl beim Datenmodell als auch besonders 

beim Webportal (Id-Portal), bei den Konnektoren und bei den angebundenen Systemen.  

Als Kern der neuen LRZ-Benutzerverwaltung hat sich die Metadirectory-Architektur in den ersten zwan-

zig Monaten ihres Betriebs bewährt. Als Schnittstelle zwischen den vorhandenen Komponenten realisiert 

das Metadirectory mit seinen drei Satellitenverzeichnissen die technischen Aspekte der Datensynchroni-

sations-Workflows, auf die die zugrunde liegenden Geschäftsprozesse abgebildet werden. 

Abbildung 1 zeigt die aktuelle logische Struktur der neuen zentralen Benutzerverwaltung. Drei Verzeich-

nisdienste dienen mit einem für den jeweiligen Zweck optimierten Datenschema der Anbindung der viel-

fältigen LRZ-Rechnerplattformen und des LRZ-Portals mit Management-Funktionalität sowie dem Da-

tenaustausch mit den beiden Münchner Universitäten. Das Metadirectory im Zentrum koordiniert den 

Abgleich der Datenbestände über Konnektoren (dicke Pfeile). Angeschlossene Systeme können über 

LDAP-Verbindungen direkt die Datenbestände in den Verzeichnissen nutzen (dünne Pfeile). Änderungen 

werden innerhalb weniger Sekunden an alle angeschlossenen Systeme weitergegeben. Viele der früheren 

LRZ-internen Datenflüsse, die mit Verzögerungen von bis zu einigen Stunden verbunden waren, konnten 

dadurch verbessert werden. Zudem lassen sich Plattform- und Dienstberechtigungen nun wesentlich fle-

xibler und feiner granuliert als vorher verwalten, so dass einige in den letzten Jahren notwendig geworde-

ne Sonderlösungen ebenfalls abgelöst werden konnten. 

1.3.2.3 Aktivitäten  2009 

Die umfangreiche produktive Server-Infrastruktur  von LRZ-SIM erforderte eine kontinuierliche Aktua-

lisierung der eingesetzten Software, um bei Releases und Patches auf dem aktuellen Stand zu bleiben, und 

zwar sowohl auf Betriebssystem-Ebene (SuSE Linux) als auch auf Verzeichnisdienst-Ebene (Novell eDi-

rectory und neuerdings zusätzlich OpenLDAP) und auf IDM-Ebene (Novell Identity Manager, iManager 

und Designer). Um den unterbrechungsfreien Betrieb dauerhaft gewährleisten zu können, wurden einige 

Server nach Systemfehlern auch komplett neu aufgesetzt (Portal- und Authentifizierungssatellit) und um 

weitere Replikas auf VMware-Basis ergänzt. 

Im Rahmen des LRZ AK Continuity wurden die Directory-Dienste und ihre Abhängigkeiten erfasst. 

Virtualisiert wurden außerdem die Server des Id-Portals, des Load-Balancers für die Authentifizierungs-

satelliten sowie des Subversion-Servers für die Unterstützung der Entwicklungs- und Dokumentationsar-

beiten. 

Parallel zu den produktiven Servern musste auch die Testumgebung kontinuierlich auf dem aktuellen 

Stand gehalten werden. Nahezu alle Testserver wurden virtualisiert. Erweiterungen im Id-Portal als auch 

Neuimplementierungen von Konnektoren wurden durchwegs zuerst in der Testumgebung entwickelt und 

wurden dort ausführlich mit Real-Life-Datensätzen erprobt. 
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Abbildung 1 Architekturmodell der neuen LRZ-Benutzerverwaltung, Stand 2009 

 

Das Id-Portal  ist die nach außen am deutlichsten sichtbare Komponente der LRZ-Benutzerverwaltung 

und ermöglicht nicht nur Master Usern, alle Aufgaben rund um die Verwaltung der ihnen zugeteilten 

Kennungen effizient zu erledigen, sondern dient auch als Self-Service-Oberfläche für alle Benutzer. Viele 

Funktionen des Id-Portals konnten im Detail verbessert und benutzerfreundlicher gestaltet werden, nicht 

zuletzt auch durch das Feedback aus der täglichen Benutzungspraxis durch die LRZ-Hotline, die LRZ-

Administratoren, die LRZ-Betreuer und die Master User. 

Zu nennen sind in diesem Zusammenhang neue Workflows für die Betreuer und Master User, die eine 

bessere Übersicht, mehr direkte Links und teils auch farbliche Markierungen bei nahenden oder 

überschrittenen Terminen bieten. Auch die stärkere Zusammenfassung von Eingabemöglichkeiten eine 

Person betreffend, oder die schnelleren Suchmöglichkeiten z.B. über die Einrichtungshierarchie erhöhten 

den Bedienbarkomfort des Portals entscheidend. Dadurch ist es etwa den Betreuern leichter möglich, 

gezielte und zeitnahe Unterstützung für die Master User und Kunden bei der Verwaltung ihrer LRZ-

Projekte zu leisten. 

Auch bei der Datenqualität  der in LRZ-SIM verwalteten Einträge konnten durch vielfältige Maßnahmen 

Verbesserungen erzielt werden: 

¶ Durch eine groß angelegte Konsolidierungsaktion konnten die meisten der brach liegenden 

Kennungen identifiziert und gelöscht werden. Bisher anonyme Kennungen sind nun alle durch die 

Master User personalisiert, was nach aktuellem IT-Recht auch erforderlich ist. 

¶ Die automatische Suche und umfassendere Anzeigen im Id-Portal helfen, Personen-Dubletten 

aufzufinden oder von vornherein zu vermeiden. 

¶ Das Id-Portal erschwert nun auch die unerw¿nschte Weitergabe von Kennungen (ĂRecyclingñ) und 

meldet entsprechende Fälle an die Betreuer. 

¶ Die Sammlung von Datenqualitäts-Prüfskripten wurde ständig erweitert. Die Skripte dienen z.B. 

dem Aufspüren von nicht personalisierten Kennungen, von Personen mit unverhältnismäßig vielen 

Kennungen und von Einträgen mit fiktiven Personendaten. Die korrekte Belegung von LRZ-IDs, die 

als Referenzen auf andere Einträge dienen, ist ein weiterer Kontrollbaustein. Übersteigt die Anzahl 














































































































































































































































































































































































